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Antrag 

der Abgeordneten Ruth Müller, Florian von Brunn, Sabine Gross, Anna Rasehorn, 
Markus Rinderspacher, Holger Grießhammer, Volkmar Halbleib, Doris Rauscher, 
Arif Taşdelen, Horst Arnold, Nicole Bäumler, Martina Fehlner, Christiane 
Feichtmeier, Harry Scheuenstuhl, Dr. Simone Strohmayr, Ruth Waldmann, Katja 
Weitzel SPD 

100 Jahre Meisterprüfungsordnung für Hauswirtschaft – Bericht und Informati-
onskampagne zur Stärkung der Wertschätzung des hauswirtschaftlichen Berufs-
standes in Bayern 

Der Landtag wolle beschließen: 

Der Landtag stellt fest: 

Innerhalb der vergangenen 100 Jahre hat sich das Bild der Hauswirtschafterinnen und 
Hauswirtschafter stark verändert, der Berufsstand ist mit zahlreichen neuen Herausfor-
derungen konfrontiert.  

Um sich über den Wandel dieses Handwerksberufes ein umfassendes Bild zu machen, 
wird die Staatsregierung aufgefordert, im Ausschuss für Ernährung, Landwirtschaft, 
Forsten und Tourismus bzw. dem Landtag in mündlicher bzw. schriftlicher Form zu fol-
genden Aspekten zu berichten: 

─ über die Entwicklung des hauswirtschaftlichen Berufsstandes in Bayern seit Einfüh-
rung der Meisterprüfungsordnung im Jahr 1925, 

─ über aktuelle Zahlen zu Auszubildenden, Absolventinnen und Absolventen sowie 
Meisterinnen und Meistern in der Hauswirtschaft in Bayern, 

─ über die derzeitigen Beschäftigungsbereiche hauswirtschaftlicher Fachkräfte – ins-
besondere in sozialen Einrichtungen wie Kitas, Schulen, Kliniken, Senioreneinrich-
tungen und in Privathaushalten, 

─ über bestehende Förderprogramme, Informationsmaßnahmen und Imagekampag-
nen für das Berufsfeld, 

─ über den Beitrag der Hauswirtschaft zur ländlichen Entwicklung, Daseinsvorsorge, 
Gesundheitsförderung und Nachhaltigkeit, 

─ über mögliche zukünftige Maßnahmen zur Fachkräftesicherung und Weiterentwick-
lung dieses Berufsfeldes – auch im Hinblick auf den demografischen Wandel und 
die fortschreitende Digitalisierung, 

─ über Möglichkeiten, Menschen mit Migrationshintergrund bzw. Zuwanderer für die-
sen Beruf zu qualifizieren, um ihnen so eine Perspektive auf dem hiesigen Arbeits-
markt zu geben bzw. Personallücken zu schließen. 

Zusätzlich wird die Staatsregierung aufgefordert, anlässlich des 100-jährigen Jubiläums 
der Meisterprüfungsordnung für Hauswirtschaft im Jahr 2025 gemeinsam mit den Fach-
verbänden – insbesondere dem Bayerischen Hauswirtschaftsrat, dem Verband der 
Landwirtschaftsschulen, dem Deutschen Hauswirtschaftsrat, dem BBV Bildungswerk 
und weiteren relevanten Akteuren – eine landesweite Informations- und Werbekam-
pagne zu initiieren, mit dem Ziel: 
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─ die gesellschaftliche Bedeutung hauswirtschaftlicher Berufe sichtbar zu machen, 

─ das hohe Qualifikationsniveau durch Meister- und Fortbildungsabschlüsse hervor-
zuheben, 

─ Schülerinnen und Schüler gezielt über Ausbildung und Karrierewege zu informieren, 
z. B. durch Kooperationen mit Schulen und Berufsorientierungsangeboten, 

─ gezielt auch Menschen mit Migrationshintergrund bzw. Zuwanderer über mögliche 
Qualifikationen für diesen Beruf zu informieren, 

─ die öffentliche Wahrnehmung der Hauswirtschaft als modernen, systemrelevanten 
und vielfältigen Beruf zu verbessern. 

Diese Kampagne soll insbesondere digitale Medien, Social Media, Berufsorientierungs-
messen und öffentliche Veranstaltungen nutzen und kann zum Beispiel unter dem Motto 
„Hauswirtschaft: Beruf mit Zukunft – seit 100 Jahren“ stehen. 

 

 

Begründung: 

Die Einführung der Meisterprüfungsordnung im Jahr 1925 war ein Meilenstein für die 
berufliche Anerkennung und Qualifizierung hauswirtschaftlicher Tätigkeiten. Seither ha-
ben sich Aufgabenbereiche, Anforderungen und Beschäftigungsfelder stark weiterent-
wickelt – doch die gesellschaftliche Wahrnehmung bleibt häufig hinter der tatsächlichen 
Bedeutung zurück. 

Hauswirtschaftliche Fachkräfte leisten tagtäglich einen unverzichtbaren Beitrag für un-
ser Gemeinwohl. Sie gestalten Lebensqualität – sei es in sozialen Einrichtungen wie 
Kitas, Schulen, Kliniken, Senioreneinrichtungen, in der Gemeinschaftsverpflegung oder 
in Privathaushalten. Sie tragen entscheidend zur Alltagsorganisation, Gesundheitsför-
derung, Nachhaltigkeit und zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf bei. 

Trotz dieser wichtigen gesellschaftlichen Funktionen ist ein rückläufiger Trend bei den 
Ausbildungszahlen zu beobachten: 

Im Jahr 2023 begannen in Bayern nur 19 Personen eine Ausbildung zur Hauswirtschaf-
terin oder zum Hauswirtschafter – das ist ein deutlicher Rückgang gegenüber 31 Be-
rufsanfängerinnen und -anfängern im Jahr 2022. Insgesamt befanden sich Ende 2023 
lediglich 31 Personen in der Ausbildung. Zum Vergleich: Bayernweit gab es 2022 ins-
gesamt über 215 000 Auszubildende – davon stellt die Hauswirtschaft also nur einen 
sehr kleinen Anteil. 

Auch wenn im Jahr 2023 noch 265 Personen ihre Abschlussprüfung ablegten (davon 
260 erfolgreich) und 2024 immerhin 38 Meisterbriefe verliehen wurden, ist der Fach-
kräftemangel in diesem Bereich absehbar und alarmierend. Es braucht dringend mehr 
junge Menschen, die sich für diesen Beruf entscheiden – doch dafür muss das Bild der 
Hauswirtschaft in der Öffentlichkeit modernisiert und aufgewertet werden. 

Gerade das 100-jährige Jubiläum der Meisterprüfungsordnung in diesem Jahr bietet 
eine hervorragende Gelegenheit, die Leistungen und Möglichkeiten in diesem Berufs-
feld sichtbar zu machen. Eine zielgerichtete Informations- und Werbekampagne ist da-
her nicht nur ein Beitrag zur Wertschätzung, sondern auch eine notwendige Maßnahme 
zur Fachkräftesicherung – insbesondere im ländlichen Raum, wo der Bedarf an qualifi-
zierter hauswirtschaftlicher Unterstützung besonders hoch ist. 
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